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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches 


At. 398. 


Amtliches. 

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer bat den preußiſchen Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Iſer zu Köln zum Reichsgerichts⸗Nath ernannt. 5 

Der König hat dem Faktor und Kaſſen⸗Rendanten der Bergin⸗ 
ſpektion zu Staßfurt, Premierlieutenant a. D. Camps den Charakter 
als Rechnungsrath verliehen, ſowie den Propſt Kroll zu Arnsberg und 
den Landdechanten Gerken zu Warburg zu Ehren⸗Domherren bei der 
Kathedralkirche in Paderborn ernannt. a 

Der praktiſche Arzt Dr. Jänicke in Templin ift zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Templin ernannt worden. Dem u Gäßner am Gym: 
nasium zu Wilhelmshaven ift der Charakter als Oberlehrer verliehen 
worden. 
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Politiſche Meberſichl. | 
Poſen, 9. Juni. 


In der Geſetzſammlung wird jetzt endlich das neue 
kirchenpolitiſche Geſetz publizirt, nachdem die lange 
Verzögerung der Publikation ſchon zu allerlei Vermuthungen und 
Unterſtellungen Anlaß gegeben hatte. Das neueſte „Maigeſetz“ 
datirt vom 31. Mai 1882. Das neue Kirchengeſetz iſt die 
Frucht konſervativ⸗klerikaler Kirchenpolitik. Daß es dem Frieden 
oder wenigſtens einem Frieden, wie er allein dem Intereſſe und 
der Würde des Staats entſpricht, förderlich ſein wird, iſt nicht 
zu erwarten. 

In Reichstagskreiſen herrſcht der lebhafteſte Wunſch, der 
Schluß der Seſſion möchte nach Erledigung der Zoll⸗ 
tarifnovelle und der Tabaksmonopolvorlage vorgenommen werden, 
was ſich wohl bis zur Mitte nächſter Woche erreichen ließe. 
Die Unmöglichkeit, über die Gewerbeordnungsnovelle und die 
Verſicherungsgeſetze, ſelbſt auch nur das Krankenkaſſengeſetz, im 
Laufe dieſer Seſſion ohne Zuhülfenahme außerordentliche Ver⸗ 
anftaltungen zu einer Verſtändigung zu gelangen, ftellt ſich immer 
deutlicher heraus. Werden ſolche außerordentliche Veranſtal⸗ 
zungen abgelehnt, ſo muß man eben auf jene Geſetze in der 
gegenwärtigen Seſſion verzichten. Jedenfalls iſt es dringend 
nöthig, bald zu einem definitiven Beſchluß über die Frage der 
Weſchäftseintheilung zu gelangen, wenn nicht ganz nutzlos weitere 
Arbeitskraft verſchwendet werden ſoll. 

Der Klein handel mit Zollerhöhungen iſt 
bei der zweiten Berathung der Zolltarifnovelle erfolglos geblie⸗ 
ben; es hat ſogar den Anſchein, als ob die Händler ſich auch 
von der dritten Berathung nicht viel verſprächen. Wenigſtens 

Graf Behr⸗Negendank und Gen., darunter auch Dr. Windt⸗ 
horſt, ihren Antrag, betreffend die Einführung eines Zolles auf 
Schlemmkreide, aber unter Beſchränkung auf die Ein⸗ 
fuhr zur See, nicht mehr zu der Novelle, ſondern als beſonderen 
Antrag auf Abänderung des Zolltarifs eingebracht. Durch die 
neue Faſſung ſoll die Einrede beſeitigt werden, daß in dem 
Vertrag mit der Schweiz die Zollfreiheit von Schlemm⸗ 
kreide ſtipulirt iſt. Dieſer Zollſatz würde ſomit ausſchließlich 
den Beſitzern der Kreidebrüche auf Rügen zu Gute kommen, 
welche angeblich von der fkandinaviſchen Konkurrenz bedroht 
find. Es ift von Intereſſe, daß die Intereſſenten die Erfüllung 

ihrer Wünſche nicht von dem Schickſal des Antrags auf Er⸗ 
boöhung des Dachſchieferzolls in der dritten Berathung abhängig 
"machen wollen. ER 

a Nach telegraphiſchen Nachrichten iſt bei der Nachwahl 
F in Greifswald an Stelle des verftorbenen Abg. Hüter 
i 


der der Fortſchrittspartei angehörige Kandidat Senator Stoll 

gegen den konſervativen Landrath Grafen Behr zum Reichstags⸗ 
abgeordneten gewählt. 
0 Der deutſche Apotheker ⸗ Verein hat ſich nun auch 
an den Reichstag mit der Bitte um Ablehnung des in der Ge⸗ 

werbeordnungs⸗Novelle vorgeſchlagenen, die Appro⸗ 

bations⸗Entziehung enthaltenen Vorſchlags gewandt. In der 
Eingabe wird u. A. gejagt, daß die Herausgabe einer deutſchen 
Aͤ,pothekerordnung in erſter Linie dringend geboten erſcheint, weil 
nur durch reichsgeſetzliche Beſtimmungen eine einheitliche, ſowohl 

im Intereſſe des Publikums, als auch in dem des Apothekers 

durchaus nothwendige Regelung des Betriebes in den deutſchen 
Apotheken erzielt werden kann. Sollte hierzu aber vor der Hand 
keine Ausſicht vorhanden ſein, ſo dürfte die Zurücknahme der 

obation eines Apothekers außer in dem bereits geſetzlich feſt⸗ 
geftellten Falle, daß die zur Erlangung der Approbation noth⸗ 
wendigen Nachweiſe ſich als gefälſcht ergeben, nur auf Grund 
einer richterlichen Entſcheidung erfolgen. 

Der Zentralausſchuß der „Concordia“, Ver⸗ 
ein zur Förderung des Wohles der Arbeiter, war vor Kurzem 
in Frankfurt a. M. verſammelt und zunächſt wurde zur Mit⸗ 
theilung gebracht, daß das Preisgericht über die beiden von dem 

ausgeschriebenen Preisarbeiten über ratio⸗ 
nelle und billige Ernährung, wie über Er⸗ 
ictung von Arbeiterwohnhäuſern im Begriff 
ſei, die Prüfungsarbeiten zu vollenden. Eine Beſchickung der 
4 durch das bekannte Brandunglück nicht zur Abhaltung gekom⸗ 
menen Ausſtellung für Hygieine in Berlin 
habe noch nicht ſtattgefunden und daher ſei auch kein Verluſt 

zu beklagen; Gleiches gelte von den von dem Verein von 
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Mittag Ausgabe. 


ener Zeitung. = 


Jahrgang. 
Freitag, 9. Juni. 


Quartal zu Quartal zur Ausgabe gelangenden Tabellen 
über Löhne, Lebensmittel, Wohnungs, Heizungs: und Be⸗ 
leuchtungskoſten, welche ebenfalls hätten ausgeſtellt werden ſollen. 
Es wird beſchloſſen, ſowohl die preisgekrönten und reſp. die 
beſſeren Schriften, ſo wie die Tabellen auch auf der verſchobenen 
Ausſtellung zur Vorführung zu bringen und die gezeichnete 
Garantieſumme von Neuem zu zeichnen. — Obgleich durch das 
Vorgehen der Reichsregierung in ſozialpolitiſcher Beziehung die 
wichtigſte Aufgabe, welche dem Vereine obliege, nämlich die 
Gründung von Arbeiter⸗Invaliden⸗, Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen, deren Löſung der Verein bereits 
mit einem gewiſſen Muthe näher getreten geweſen ſei, 
einſtweilen in der Schwebe habe belaſſen werden müſſen, 
ſei doch beſchloſſen worden, die mathematiſch⸗techniſchen Grund⸗ 
lagen zur Bildung allgemeiner Arbeiter⸗Invalidenkaſſen zur 
Vollendung zu bringen und Profeſſor Dr. Heym⸗Leipzig habe 
die beſtimmte Zuſage gegeben, daß bis zur Abhaltung der Ge⸗ 
neralverſammlung die Beendigung der Arbeit vollzogen ſei. — 
In Bezug auf die dem Reichstag dermalen vorliegenden Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Kranken⸗ und Unfall ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter, wurde die nachfolgende Reſo⸗ 
lution beſchloſſen und der Vorſtand beauftragt, dem Reichstag 
eine entſprechende Denkſchrift zu unterbreiten: 

Der Zentralausſchuß des Vereins „Concordia“ kann ſich mit dem 

halte des dem Reichstage vorgelegten Geſetzes, betreffend die 
krankenverſicherung der Arbeiter, im Allgemeinen nur 
einverſtanden erklären und wünſcht lebhaft das alsbaldige 
Zustandekommen dieſes Geſetzes, damit in allen Fä 
gewerblichen Arbeiter für Krankheit und kleinere 
eine entſprechende Unterſtützung geſichert werde. Auch die 
Herbeiführung einer 5 für die Folgen größerer Unfälle hält 
der Zentralausſchuß für dringend nöthig, vermag aber die in dem 
Geſetzentwurfe, betreffend die Unfallverſicherung der Arbeiter vor⸗ 
geſehenen Betriebsgenoſſenſchaften, noch weniger aber die Gefahren⸗ 
klaſſen als geeignete Gebilde zur Bewirkung der nötbig erſchei 
obligatoriſchen Verſicherung anzuſehen. Die in der Regel für den Bezirk 
der höheren Verwaltungsbehörde aus Betrieben gleicher Art zu konſti⸗ 
tuirenden Betriebsgenoſſenſchaften erſcheinen in keiner Weiſe lebensfähig, 
vielmehr in den meiſten Fällen, weil dieſer Bezirk zu klein und daher 
die Summe der betheiligten Betriebe wie die Geſammtanzahl der 
beſchäftigten Arbeiter zu gering iſt, lebens⸗ und leiſtungsunfähig. Die 
korporative Geſtaltung der Unfallverſicherung könnte nur durch Bil⸗ 
dung von Genoſſenſchaften, welche aus gleichen oder ganz ähnlichen 
Betrieben beſtehen und einen ſo großen Bezirk umfaſſen, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft lebensfähig wird, en Vollzug gebracht werden, und ſelbſt 
hier erſcheint es nöthig, daß Genoſſenſchaften zwecks gegenſeitiger 
Garantieleiſtung in entſprechende Verbindung gebracht werden. Die in 
der Regierungsvorlage vorgeſehenen Genofſenſchaften erſcheinen nicht 
geeignet, zur Heranbildung eines fruchtbaren korporativen Gemein⸗ 
eiſtes in der vaterländiſchen Geſellſchaft wirkſam beizutragen. 
on dem Standpunkt der Förderung des Wohles der Ar. 
beiter ausgehend erſcheint . es zweckmäßiger, den Verſicherungs⸗ 
zwang zu konſtituiren und deſſen Bethätigung unter Errichtung 
einer ſub ſidiären Reichsanſtalt bei denjenigen Verſicherungsgeſellſchaften 
freizuſtellen, welche geeigneten Rormatiobeftimmungen entſprechen. — 
Der Ausſchuß erachtet die Industrie für ſtark genug, um die Laſten 
der Unfallverſicherung ſelbſt tragen zu können und empfiehlt deshalb, 
von der Heranziehung öffentlicher Mittel . e — Der in der Re⸗ 
Weafaß dar as vorgeſebene Ausſchuß des Rechtsweges und damit der 
egfall des prozeſſualiſchen Gegenüberſtehens iſt übrigens mit Freuden zu 
begrüßen, eine Mlebrbelaftung des Unternehmers, analog wie der per⸗ 
ſönliche Ausſchuß des Arbeiters von dem geieblichen Bezugsrecht, nur 
bei Abſichtlichkeit oder ftrafbarer Fahrläſſigkeit zuläſſig. Die Penſionen 
5 1 ms ganz verwaiſten Kinder find auf 25 pCt. und reip. 
pCt. zu erhöhen. 

Die nächſte Generalverſammlung findet im Herbſte ſtatt. 

Die Ernennung des Herrn v. Kallay zum 
Reichsfinanzminiſter läßt für jene Kreiſe Oeſterreichs, 
welche ſeit Jahren mit der politiſchen Anſchauung dieſes Staats⸗ 
mannes und mit den durch die Mißerfolge der Okkupationspolitik 
geſchaffenen Verhältniſſen im Okkupationsgebiete vertraut find, keinen 
Zweifel mehr darüber beſtehen, daß mit dem Eintritte Kallay's in 
die gemeinſame Regierung ſich das Einlenken von der 
Okkupationspolitik in die Bahnen der An⸗ 
nexionspolitik vollzogen hat. Wer die ſtaats⸗ 
männiſche Bedeutung Kallay's, ſeine nur auf der eigenen Mei⸗ 
nung baſirende Thatkraft und Energie kennt, wer weiß, wie die⸗ 
ſer Staatsmann ohne jedes Buhlen um Freundſchaft und Gunſt 
nur auf den eigenen Werth, auf die Ueberzeugung von dem 
eigenen Können ſich den Weg zu ſeiner großen Karriere 
bahnte, der konnte nicht im Unklaren darüber ſein, daß es 
ſich bei der Wahl Kallay's zum Reichsfinanzminiſter wahrlich 
nicht blos darum handelte, dieſen in normalen Zeiten nur eine 
angenehme Staatspfründe bildenden Poſten wieder zu beſetzen. 
Bei dieſer Wahl handelte es ſich vielmehr einzig darum, für die 
oberſte Leitung der bosniſchen Verwaltung den geeigneten Mann 
zu finden, welcher ſowohl gegenüber den Legislativen der Mo⸗ 
narchie wie dem Auslande den Verhältniſſen gewachſen iſt, die 
durch die abermalige Inſurrektion in der Herzegowina im Okku⸗ 
pationsgebiete geſchaffen wurden. Wenn auch die Preßorgane 
der Regierung trotz des Sturmes in den Delegationen und im 
ungariſchen Parlament gegen die Okkupationspolitik und die bis⸗ 
herige Verwaltung in Bosnien an der Betheuerung feſthalten zu 
müſſen glaubten, daß das Wiener Kabinet nicht daran denke, die 
Oeſterreich⸗Ungarn durch das Berliner Mandat in den okkupirten 
Provinzen gezogenen Grenzen zu überſchreiten, ſo ließen doch | 
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ganz bedeutſame Anzeichen errathen, daß der vom Grafen 
Kalnoky in den Delegationen gemachten Aeußerung, die Be⸗ 
wohner der okkupirten Provinzen müßten allmälig überzeugt 
werden, daß ſie ihr einziges Heil nur im engſten Anſchluſſe an 
Oeſterreich⸗Ungarn „finden können und werden“, gewiſſermaßen 
ein Zukunftsprogramm in der bogniſchen Angelegenheit zu 
Grunde lag. 

In Lemberg, Brody und in den Grenzbezirken 
Galiziens wurde mit der Heimſendung der zur 
Auswanderung untauglichen ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge begonnen. Denjenigen, welche ohne zwingenden Anlaß 
ihren von Ausſchreitungen gar nicht betroffenen Heimathsort ver⸗ 
laſſen haben, werden die Reiſekoſten vergütet und ein Handgeld 
zur Wiederaufnahme ihrer früheren Beſchäftigung in Rußland 
aufgezahlt. Die Heimſendung geht bisher anſtandslos vor ſich. 
Die ruſſiſchen Grenzbehörden haben ſich endlich entſchloſſen, den 
jüdiſchen Auswanderern beim Verlaſſen des ruſſiſchen Gebietes 
Päſſe abzuverlangen. Es iſt nun zu erwarten, daß auch durch 
dieſe Paßplackereien die Einwanderung eingedämmt werden wird. 

Wir haben in unſerem geſtrigen Mittagblatte den Proteſt 
der Baſilianer von Buczacz erwähnt. Die „Gazeta 
Narodowa“ hält das Schriftſtück, welches keine Unterſchriften, 
wohl aber ein Siegel hat, für unecht. Von den rutheniſchen 
Blättern hat nur das „Slowo“ den Proteſt abgedruckt. 

Ueber di: letzten Tage Garibaldi's liegt im 
„Fanfulla“ nachſtehender Bericht vor: Am Mittwoch ſchloſſen ſich 
die Wunden, welche Garibaldi an den Händen hatte, und dieſer 
Umſtand rief bei dem behaadelnden Arzte lebhafte Beſorgniß 
hervor. Da der General in Folge des Halsleidens (Bronchitis), 
von welchem er ſeit einiger Zeit ergriffen war, nicht eſſen konnte, 
mußte man ihm künſtlich Nahrung zuführen. Als er am 
Donnerſtag ſeine letzten Augenblicke nahen fühlte, verlangte er 
mit der größten Ruhe, daß ſeine Kinder entfernt würden, um 
denſelben den Schmerz zu erſparen. Am Freitag Vormittag 
wollte er trotz den Befürchtungen und Einwürfen des Arztes und 
der Familie ein warmes Bad nehmen. Nach 11 Uhr wich dann 


das Leben immer mehr. Mit langen Unterbrechungen ſprach er 


einige Worte, indem er die Anweſenden fragte, ob der Arzt 
Albaneſe zur Zeit angekommen wäre. Beim Tode, welcher um 
8 Uhr 50 Minuten erfolgte, waren die Gemahlin, Menotti 
Garibaldi und der Arzt des Kriegsſchiffes „Cariddi“, Connoni, 
zugegen. 

„Fanfulla“ veröffentlicht ein überaus herzliches und pietät- 
volles Kondolenzſchreiben, welches König Hum⸗ 
bert an Menotti Garibaldi geſandt hat; darin 
heißt es: „Der Schmerz, welchen ich uͤber den Tod Ihres er⸗ 
lauchten Vaters empfinde, iſt dem Unglück gleich, welches die 
Nation betroffen. Mein Vater hatte mich in meiner Jugend ge⸗ 
lehrt, in dem General Garibaldi die Tugenden des Bürgers 
und des Soldaten zu verehren. Selbſt Zeuge ſeiner ruhmreichen 
Thaten hege ich für ihn um ſo tiefere Zuneigung, um ſo größere 
Dankbarkeit.“ 


Die Gährung unter dem klerikal gejinnten 
Pöbel Neapels hat einen Grad erreicht, welche ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe einflößt. Es iſt nicht bei den Zuſammenrottungen und 
den demonſtrativen Hochrufen auf die Religion und den Papſt 
geblieben, ſondern man hat in und vor verſchiedenen K 
junge Leute, die man für Studenten hielt, thätlich mißhandelt, 
Andere durch Drohungen genöthigt, in die Hochrufe 
auf die Kirche mit einzuſtimmen, und wiederholt Aus⸗ 
ſchreitungen gegen ſolche begangen, welche es verſäumten, 
einer vorüberziehenden Prozeſſton Ehrerbietung zu beweiſen. Die 
klerikale Preſſe und die höhere Geiſtlichkeit von Neapel, 
der Erzbiſchof an der Spitze, lehnen ausdrücklich die Soli⸗ 
darität mit den Exzedenten ab, unter denen ſich ohne Zweifel 
Viele befinden, denen das Intereſſe der Religion nur als Vor⸗ 
wand dient, um im Trüben zu fiſchen. Dennoch iſt kaum zu 
bezweifeln, daß hinter dem tobenden Pöbel Agitatoren ſtehen, 
und daß man ſie in den in letzter Zeit wieder kühn gewordenen 
bourboniſch⸗klerikalen Schichten zu ſuchen hat. Ohne das würde 
es nicht zu erklären fein, daß die Demonſtrationen ſich alsbald 
auch entſchieden gegen die proteſtantiſchen Elemente ge⸗ 
richtet haben, welche bisher in Neapel ſo wenig als im ganzen 


übrigen Italien — ſehr vereinzelte Fälle ausgenommen — 
Feindſeligkeiten von Seiten der Bevölkerung zu erdulden ehabt 
haben. Der urtheilsloſe Pöbel hat alle Elemente, er 
von den Prieſtern als religionsfeindlich hat bezeichnen hören, 
kurzweg identifizirt und die „Proteſtanten“ mit 

„Liberalen“ und „Studenten“ in einen Topf ge⸗ 
worfen. An mehreren evangeliſchen Bethäuſern und 


Vereinslokalen ſind die Fenſter zertrümmert und ſchlimmere Ex⸗ 
zeſſe bis jetzt nur mit Mühe verhindert worden. In ſtudentiſchen 
und anderen liberalen Kreiſen bereitet man ſich auf energiſche 
Gegendemonſtrationen vor, welche aber kaum geeignet ſein dürf⸗ 
ten, die Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe zu beſchleunigen. 
Ein thatkräftiges Einſchreiten der Polizei gegen beiderlei Bewe⸗ 
gungen wird das einzige erfolgreiche Mittel zum Zwecke ſein. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer if 
am 6. d. endlich die bereits zweimal verſchobene Inter⸗ 
pellation des Deputirten de Laneſſan über 
die Studententumulte im Quartier latin zur Ver⸗ 
handlung gelangt. Ueber den Ausfall berichtet die „Voſſ. Ztg.“: 
„Die Interpellation hatte das vorausgeſehene Schickſal. Die 
Kammer lehnte ohne Abſtimmung das vom Interpellanten bean⸗ 
tragte Tadelsvotum ab. Miniſter Goblet bewies, daß alles Un⸗ 
recht auf ſtudentiſcher Seite war. Ueber zwanzig Poliziſten ſeien 
verwundet worden hätten dieſe blank gezogen, ſo wäre ein 
Gemetzel entſtanden. Einzelne Poliziſten mögen heftig geweſen 
fein, im Ganzen habe jedoch die Polizei blos ihre Schuldigkeit 
gethan.“ Der „Intranſigeant“ beantwortet die Rede des Miniſters 
damit, daß er eine Subſkription zu einem Ehrentodtſchläger für 
den Polizeipräfekten Camescaſſe eröffnet. 


Ein pariſer Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ 
ignalifirt ſeinem Blatte die gegenwärtig in den Vorſtädten von 
— 5 und der nächſten Umgebung betriebene Unterzeichnung von 
Petitionen an die Regierung, die Deputirtenkammer und 
den Stadtrath, welche die Abſchaffung des befeſtigten 
Gürtels von Paris und die Freigebung der vorliegenden 
Ländereien, die aus militäriſchen Gründen nicht bebaut werden 
dürfen, zum Zwecke hat. Man hat die Abſicht, daraus eine 
roße Ringſtraße zu machen wie in Wien und einen 
he derſelben zu Arbeiterwohnungen mit guten Geſundheitsver⸗ 

ltniſſen zu verwenden. Der jetzige Feſtungsgürtel von Paris, der 
durch ein Geſetz vom 1. Februar 1841 auf Anregung des Herrn Thiers 
eſchaffen wurde und 140 Millionen koſtete, hat eine Ausdeh⸗ 
nung von 35 Kilom. und iſt auf eine Entfernung, die von 2 
bis 6 Kilom. wechſelt, von 16 detachirten Forts umgeben. Ge⸗ 
wöhnlich haben die Feſtungen drei Zonen unter militäriſchem 
Servitut, Paris hat nur eine, aber dieſe genügt, um allen Ein⸗ 
gängen der Stadt des Luxus und des Vergnügens ein trauriges 
und elendes Gepräge aufzudtücken. Zur Zeit ihrer Errichtung 
glaubte man, daß die Befeſtigung von Paris für alle Zeiten 
eine Belagerung der Hauptſtadt von Frankreich unmöglich machen 
würde. Der Krieg von 1870—71 hat gezeigt, wie irrig dieſe 
Anſicht war; auch hat man nach dem Kriege eine neue Umge⸗ 
bung von 17 detachirten Forts geſchaffen, welche das ganze De⸗ 
partement der Seine und einige Theile des Departements der 
Seine⸗et⸗Oiſe umfaſſen. i 

Je weiter im engliſchen Unterhauſe die Berathung 
der neuen iriſchen Zwangsbill voranſchreitet und je 
klarer die letzten Abſtimmungen 1 daß trotz der hartnäckigen 
Opposition der iriſchen Partei die Bill in der Form, wie fie vor: 
gelegt iſt, mit einer überwältigenden Majorität zum Geſetz ‚er: 
hoben werden wird, um ſo deutlicher treten auch die Anzeichen 
wieder hervor, daß die Irländer zu weiterem Widerſtande ent⸗ 
ſchloſſen find: ihr letztes Ziel iſt die völlige Losreißung von 
England. Diejenigen ihrer Führer, die weniger vorſichtig und oppor⸗ 
tuniſtiſch find. als Mr. Parnell, treten bereits mit einem Programm 
der Zukunft auf den Plan, in welchem als neueſter Punkt jetzt 
auch die „Nationaliſirung des Landes“ erſcheint. Ein Privattele⸗ 
gramm aus London meldet der „Vofſ. Ztg.“ nämlich Fol: 

ndes: „Davitt hielt in einer Verſammlung von Irländern in 
iverpool eine Rede über die iriſche Frage, zu deren endgiltiger 
Löſung er folgende Vorſchläge machte: Autonomie für Irland; 
Ankauf ſämmtlicher Pachtgüter ſeitens des Staates durch Emiſſion 
von 140 Millionen Pfd. St. in dreiproazentigen Pfandbriefen 
mit fünfzigjähriger Lauffriſt; Verwandlung des erworbenen Bo; 
dens in Nationaleigenthum unter Verwaltung eines iriſchen Par⸗ 
laments. Dieſe Vorſchläge ſollen, wie verlautet, das Programm 
der wiederzubelebenden Landliga bilden.“ 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 8. Juni. [Der Bericht der Mono⸗ 
polkommiſſion. Von der Paſtoralkonferenz. 
Die egyptiſche Frage.] Der von dem Abg. Barth er⸗ 
ſtattete Kommiſſionsbericht über die Monopolvor⸗ 
lage iſt jetzt im Druck erſchienen, und es iſt nicht zu leugnen, 
daß er einen von ſonſtigen derartigen Berichten weſentlich ‚ab: 
weichenden, etwas einſeitigen Eindruck macht; aber da man den 
Verlauf der Kommiſſions⸗Berathungen im Allgemeinen aus den 
Referaten kennt, welche die Zeitungen über die einzelnen Sitzungen 
der Kommiſſion gebracht haben, ſo läßt ſich leicht erkennen, daß 
dieſe Einſeitigkeit — einerlei, wie es um die Korrektheit des 
Berichtes im Einzelnen ſtehen mag — im Ganzen dem Gange 
der Kommiſſions⸗ Verhandlung entſpricht, welcher letztere dadurch 
bedingt war, daß bis auf den Regierungskommiſſar v. Mayr 
auch die wenigen Anhänger des Monopols unter den Theil⸗ 
nehmern der Verhandlung ihre Sache nur ſo ſchlaff führten, 
wie man für eine verlorene Sache gewöhnlich nur ein⸗ 
tritt. Allerdings hätte der Referent ſich die Angriffe, 
deren Gegenſtand er iſt, auch zum Theil erſparen 
können, wenn er ſich mehr, als er es gethan hat, an die in 
den Kommiſſionsberichten unſerer Parlamente übliche Form des 
Referats in Rede und Gegenrede gehalten hätte; der Bericht 
würde dann auch äußerlich mehr, als es jetzt der Fall iſt, den 
Eindruck der Vollſtändigkeit machen. Der Abg. Barth hat bei 
feiner, Arbeit einigermaßen den Eindruck unterschätzt, welchen in 
ſolchen Dingen eine Abweichung von der hergebrachten Art und 
Weiſe macht. Im Uebrigen ist es ja ganz logiſch, daß aus 
einem von vornherein verkehrten Verfahren, wie die Ueber⸗ 
weiſung der Monopolvorlage an eine Kommiſſion, ein Bericht 
hervorgegangen iſt, dem, wie er ohnehin nur Bekanntes wieder⸗ 
holen konnte, Freund und Feind kein erhebliches Gewicht werden 
beimeſſen können. — Es iſt ein bemerkenswerthes Zeichen der 
Zeit, daß ſelbſt auf der geſtern hier abgehaltenen hochorthodoxen 
Paſtoralkonferenz, auf welcher Herr Stöcker das große Wort 
führte, die Beſorgniß vor dem Ultramontanismus 


deutlich hervortrat; wurde doch in dem von der Konferenz ge⸗ 
faßten Beſchluſſe „Rom“ in die nämliche Linie der zu bekämpfen⸗ 
den Gegner geftellt, wie der „Unglaube“ — nachdem die Herren 
Stöcker und Genoſſen doch bisher nicht laut genug die Art 
„kirchlichen Friedensſchluſſes“ hatten fordern können, vor deren 
Konſequenzen ihnen jetzt angſt und bange wird. Das rückſichts⸗ 
loſe Vorgehen des Klerikalismus in der Frage der gemiſchten 
Ehen, das in dem Falle des Herzogs Paul von Mecklenburg 
einen beſonders draſtiſchen Ausdruck gefunden hat, ſcheint auch 
in ſehr hohen Kreiſen, mit deren Auffaſſung die Herren Stöcker 
und Genoſſen in erſter Reihe rechnen, peinlich gewirkt zu haben; 
und außerdem haben die aus der Provinz zu der Konferenz 
eingetroffenen Theilnehmer wohl keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß der proteſtantiſche Bürger und Bauer 
welcher das letzte Mal vielfach konſervativ zum Abgeordneten⸗ 
hauſe gewählt hat, die Weisheit der beſtändigen Zugeſtändniſſe 
an Papſt und Biſchöfe nicht würdigt. Wie ſehr die Herren 
Stöcker und Genoſſen dieſe Dinge ſelbſt auf einer „Paſtoral⸗ 
Konferenz“ von politiſchen Parteigeſichtspunkten aus beurtheilen, das 
zeigte die Rede des Führers auf das Deutlichſte. — Es dürfte 
durchaus keine unzutreffende Annahme ſein, daß der diplomatiſche 
Sieg, welchen die Pforte in der egyptiſchen Angele⸗ 
genheit bis jetzt erfochten hat, nicht zum geringſten Theil auf 
Rechnung des Verhaltens der deutſchen Politik kommt. So weit 
andere Kabinette jenen Sieg ihrerſeits zu beklagen haben, tragen 
fie allein die Schuld, da fie mit offenen Augen in die jetzige 
Verlegenheit hineingerannt ſind; für das deutſche auswärtige 
Amt aber lag es nahe, da für künftige Eventualitäten ernſtlich 
mit der Türkei gerechnet wird, dem Sultan zu beweiſen, daß 
die Freundſchaft Deutſchlands etwas für ihn werth iſt. 

Paris. Das Journal „Paris“ hatte am 2. d. mit ge⸗ 

heimnißvoller Miene gemeldet, daß ein Hauptmann vom 
Genie, Adjutant des Generals von Villenoiſy, ſeit dem 23. 
Mai verſchwunden wäre, daß die Frau dieſes Offiziers 
deutſcher Herkunft ſei und ſich mithin (die Logik dieſer Schluß⸗ 
folgerung ift köſtlich) der Verdacht nahe lege, daß er irgend 
welche wichtige Papiere aus der Genie ⸗ Direktion und dem 
Kriegsminiſterium entführt hätte. Der wahre Thatbeſtand iſt 
nach den Morgenblättern dieſer: Der Hauptmann Btitard, 
Adjutant des Generals de Villenoiſy, wird in der That ſeit 
dem 23. Mai vermißt. Da feine häuslichen Verhältniſſe 
durchaus geordnete und ſogar ſehr glückliche waren, da er 
ferner die Gewohnheit hatte, ſeine Spaziergänge bis weit über 
die Feſtungswerke von Paris auszudehnen, ſo muß ſeine Fa⸗ 
milie, nachdem alle Nachforſchungen vergeblich geblieben ſind, 
annehmen, daß ihm in irgend einer Vorſtadt ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen, daß er vielleicht das Opfer eines Verbrechens 
geworden iſt. Seine Frau iſt die Tochter eines Verwaltungs⸗ 
raths der Staatsbahnen, welcher ſchweizeriſcher Herkunft iſt und 
einen deutſchen Namen trägt, aber ſchon ſeit 40 Jahren der 
framzöſiſchen Verwaltung angehört und ſich im Jahre 1870 
als Ober Ingenieur der Lyon Bahn durch den Eifer 
ausgezeichnet hat, mit welchem er bei der Organi⸗ 
ſirung der Bourbakiſchen Oſtarmee mitwirkte. Die ganze 
Familie iſt ultra franzöſiſch geſinnt. Der Hauptmann Bitard, 
welcher von ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden ſehr geſchätzt 
war, iſt 38 Jahre alt. Am 23. Mai um 6 Uhr Nachmittags 
verließ er ſeine Wohnung mit dem Bemerken, daß er einen 
Beſuch machen wolle; man ſah ihn dann noch Abends auf dem 
Carouſſelplatze und hat ſeitdem nicht wieder von ihm gehört. 
Im Kriegs miniſterium wird nicht das geringſte Papier vermißt. 
Der General de Villenoiſy war übrigens ſchon ſeit dem 14. 
November v. J. nicht mehr Geniedirektor im Kriegsminiſterium, 
ſondern in dieſer Eigenſchaft durch den Oberſt Villon erſetzt wor⸗ 
den; mit ihm hat alſo auch ſein Adjutant vor ſieben Monaten 
das Miniſterium verlaſſen müſſen. 
Kolo, 4. Juni. [Die Grenzämter!] haben neuerdings 
Weiſung zu ſchärferen Reviſionen beſpuders der mit den Nachtpoſten 
ankommenden Reiſenden erhalten, weil in letzterer Zeit nicht nur der 
Waarenſchmuggel ſehr überhand genommen bat, ſondern auch ma en⸗ 
haft Flugblätter und Schriften aufreizenden Inhalts eingeſchleppt werden, 
wie die 1 110 vorkommenden Konfiskationen darthun. So wurde z. B. 
geſtern in Klodawa ein füdiſcher Hauſtrer abgefangen, der neben feinen 
zum Verkauf geſtatteten Artikeln auch eine Menge gegen die Juden 
aufreizender Plakate in Schrift und Bildern mit ſich führte, die er 
unter der chriſtlichen Bevölkerung verkaufte und auch verſchenkte. Wie 
er bei der Verhaftung angab, will er die Plakate von einem Un⸗ 
bekannten, dem er auf der Landſtraße begegnet, nebſt 1 Rubel erhalten 
haben mit der Weiſung, dieſelben an chriſtliche Landleute und Hand: 
werker abzuſetzen. 


Woll markt. 

Breslau, 8. Juni. Das geſtrige Wollgeſchäft war ruhig 
bei ungefähren Vorjahrspreiſen; Käufer waren Lauſitzer Fabri⸗ 
kanten, ſowie rheinländiſche und engliſche Kommiſſionäre, Fran⸗ 
zoſen ſchienen ſchwächer wie im Vorjahr vertreten. 


Staats: und Volkswirthſchaf 


Breslau, 8. 777 [Die Einnahmen der Oberſchle⸗ 
ſäſchen Eiſenbahn!] betrugen nach proviſoriſcher Feſtſtellung im 
Monat Mai 1882 4,725,338 M., mithin gegen die proviſoriſche Ein⸗ 
nahme im Monat Mai 1881 von 4.472.074 M. eine Mehreinnahme 
von 253,264 M., gegen die definitive Einnahme im Monat Mai 1881 
im Betrage von 4,07 1.602 M. eine Mehreinnahme von 53,736 M. 


BVermiſchtes. 


»Elektrostechniſche Verſuche im kgl. Glaspalaſte zu Mün⸗ 
chen. Die Fabrik von Schuckert in Nürnberg, das größte elektro⸗ 
techniſche Etabliſſement in Bayern, wird fi in hervorragender Weis 
an den elektro ⸗ techniſchen Verſuchen in München betheiligen. Herr 
Schuckert wird mit einer Reflektorlampe von 10,000 Kerzenſtärken vom 
Dache des Glaspalaſtes aus die Frauenthürme beleuchten, ſo daß 
dieſes Wahrzeichen Münchens auch bei Nacht auf weite Entfernungen 
ſichtbar ſein wird. Den Zuſchauerraum des proviſoriſchen Theaters 
beabſichtigt Herr Schuckert mit einem Oberlichte von 4000 Kerzen⸗ 


ſtärfen, welches den Gaslüſter künftig erſetzen ſoll, zu erhellen. Ferner | 


= 4 „ Ze u 


wer 2 


wird von bitum Stab liſſemeut ein Beleuchtungswagen mit Leuchtthurm 
kur Ausftellung gelangen, auf welchem die elektriſche Lampe und die zum 

triebe derſelben nöthig 1 chine gemeinſam inſtallirt find, wo⸗ 
durch ein leicht transporkables elektr Licht für Kriegszwecke, Bauplätze 
dc. erhalten wird. Für den von der ial. Generaldirektion zur Verfügung 
Beer Probezug wird Herr Schudert die eleltriſche Lokomotiv⸗ Lampe 
ſefern. Von weitaus bervorragendſtem Intereſſe wird ein Verſuch jein, 
bei welchem die vom Glaspalaſte 5 Kilometer entfernten Waſſerkräfte 
der Dirſchau benützt werden ſollen. Der von dieſen Waſſerkräften er⸗ 
zeugte elektriſche Strom ſoll bei Tag einen Aufzug oder Dreſchmaſchine 
im Glaspalaſte treiben, bei Nacht aber zur Beleuchtung des Gartens 
im Ausſtellungsraume und des Königsplatzes dienen, wozu 11 Lampen 
von je 1000 Lichtſtärken erforderlich find. Zur Leitung des elektriſchen 
Stromes von der Hirſchau zum Glaspalaſte iſt ein nur 3 Millime“ 
ſtarker Kupferdraht erforderlich, wodurch der thatſächliche Beweis ge⸗ 
liefert werden dürfte, daß nicht unermeßliche Kupfermengen zur Aus⸗ 
nützung der Iſarkräfte für elektriſche Beleuchtung und Kraftübertragung 
erforderlich wären. 

* Ueber eine gräßliche That wird aus Angermünde Folgen: 
des gemeldet: In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts., gegen 12 Uhr, 
iſt das Haus des Meſſerſchmiedemeiſters Schimazek dortſelbſt durch 
eine furchtbare Exploſion und durch Feuer zerſtört worden. Wie ge⸗ 
waltig die Expleſion geweſen, kann man daraus ermeſſen, daß die 
Fenſterſcheiben ſämmtlicher Nachbarhäuſer zertrümmert und ſelbſt eine 
6 Zentimeter ſtarke Schauſenſterſcheibe der ca. 120 Schritt entfernt ges 
legen Windolff ſchen Buchhandlung in mehrere Stücke zerbrach. Bin⸗ 
nen wenigen Minuten war das faſt in ſich zuſammengeſunkene Haus 
ein Feuermeer, und nur den furchtbaren Anſttengungen der frei⸗ 
willigen Feuerwehr iſt es zu danken, daß zebn Menſchen lebend 
aus den Trümmern bervorgezogen werden konnten Drei der unglüds 
lichen Hausbewohner find bis ſetzt tobt, und zwar der de. Schimazed 
ſelbſt, dann deſſen Schwiegervater (ein Rentier Namens Leiſt) 55 
ein dort in Quartier geweſener Füſilier. Ein anderer Füß Koh 
ſowie ein Geſelle liegen an den Brandwunden im Krankenhauſe ſchwer 
darnieder, die übrigen Geretteten haben mehr oder minder erhebliche 
Verletzungen durch Feuer und niederſtürzende Balken und Mauerwerk 
erlitten. Es liegt eine Unthat des Schimazeck jelbit vor. Derſelbe 
war derartig verſchuldet, daß er den Plan faßte, ſein Haus niederzu⸗ 
brennen. Schimazed, der ſchwer verwundet unter den Trümmern 
bervorgezogen wurde und noch ca. 24 Stunden lebte, ſoll auf dem 
Sterbebette die That bekannt haben. Er habe Dynamit und Benzin 
verwendet, ahnte jedoch nicht die ſofortige fürchterliche Wirkung des 
verwendeten Materials. 

* Eine Verwerthung der Niagara Fülle. Aus Rocheſter, 
N.⸗ H., wird gendes Karte gemeldet: „Die Niggara⸗Fälle It 
künftig alle innerhalb 500 Meilen von demjelben gelegenen Diſtrikke 
mit Elektrizität verſehen. Leonard Henkle von hier, Etfinder eines 
neuen elektriſchen Beleuchtungsſoſtems, ſoll von der „Proſpelt 
Aſſociation“ in Niagara Falls den ganzen Park für eine 97 
Dollars gekauft haben. Der Kontrakt umſchließt die Benützung 
weltberühmten Fälle, welchen 2,000,000 Pferdekraft innewohnen follen. 

enkle ſteht mit hervorragenden Kapitaliſten in allen Großſtädten in 

erbindung und wird eine Aktien⸗Geſellſchaft mit einem Kapital von 
20,0%0,000 Dollars gründen. a amelge Maſchinen wird er d 
Waſſerkraft zur Erzeugung von Elekttizität benutzen, doch weigert er 
vorläufig, den Prozeß zu enthüllen. Dieſe Elektrizität oll durch 
unterirdiſche Kabel nach 65 amerikaniſchen Großſtädten geleitet und 
8 Beleuchtungszwecken verwendet werden. Henkle behauptet. daß die 

lektrizität noch in einer 7 von 500 Meilen vollkommen 
brauchbar iſt. Der Genannte iſt ein berühmter Erfinder und hat fi 
mit dem elektriſchen Lichte ſeit vielen Jahren beſchäftigt.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 8. Juni. Nach dem heute Vormittag 10 Uhr 
ausgegebenen Bulletin hatte Se. k. Hoheit der Prinz Karl im 
Ganzen eine ruhige Nacht. Das Allgemeinbefinden iſt günſtiger, 
das Bewußtſein freier. In der Bruchſtelle find keine Schmerzen 
vorhanden. 

Eiſenach, 8. Juni. Die hier tagende deutſch⸗ evangeliſche 
Kirchenkonferenz iſt von 19 deutſchen Staaten und von Oeſter⸗ 
reich beſchickt. Der Oberhofprediger Kohlſchütter zu Dresden 
wurde zum Präſidenten gewählt. 

Straßburg i. E., 8. Juni. Der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen von Pommer ⸗Eſche tritt, wie 
die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ amtlich meldet, zum 1. Juli er, 
einſtweilen in den Ruheſtand. Die Leitung der von ihm ge⸗ 
führten Abtheilung des Miniſteriums iſt bis auf Weiteres dem 
Staatsſekretär v. Hofmann übertragen worden. 

Paris, 8. Juni. Die Zeitungen veröffentlichen heute 
einen Aufruf des franzöſiſchen Komites zu Gunſten der aus 
Rußland ausgewanderten Juden. Das Komite 
dem Vorſitze Viktor Hugo's und zählt unter ſeinen Mitgliedern 
Gambetta, Duclerc, Laboulaye, Leſſeps, Nemuſat, Renan, Jules 
Simon und Andere. Wie der „Gaulois“ meldet, hat der 
Kardinal Erzbiſchof von Paris 1000 Frs. beigeſteuert. 

Paris, 8. Juni. Der Biſchof von Autun, Perraud, ft 
zum Mitglied der Akademie gewählt worden. 

Maddalena, 8. Juni. Vormittags 10 Uhr wurde das 
Zimmer, in welchem die Leiche Garibaldi's aufgebahrt iſt, für 
den allgemeinen Beſuch eröffnet. Die Leiche iſt in die traditio⸗ 
nelle Kleidung gehüllt und ruht auf einem mit Blumen und 
Kränzen bedeckten Bett. Um 2¼ Uhr Nachmittags find der 
Herzog von Genua als Vertreter des Königs, und die Deputa⸗ 
tionen des Parlaments und der Regierung hier eingetroffen. 
Wie es heißt, werden bei dem Trauerakte ein Senator, Farini, 
Zanardelli. Crispi und ein Vertreter der Arbeiter ſprechen. 

Maddalena, 8. Juni. Nach dem nunmehr feſiſtehenden 
Programm ſind die Leichenfeierlichkeiten auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgejetzt. Eine Militärabtheilung mit Fahne und Muſik wird 
den Zug eröffnen, alsdann folgt der Sarg, welchem der Herzog 
von Genua, die Vertreter der Regierung und des Parlaments, 
der Armee und Marine, des Zivil- und militäriſchen Hofſtaats 
des Könige, der Bürgermeiſſer von Maddalena und die Ver⸗ 
treter der Preſſe ſich anſchließen werden. Der Sarg wird 
non, e wales Freiwilligen des Unabhängigkeitskrieges geleitet 
werden. 

London, 8. Juni. 
Dilke antwortet auf eine Anfrage Bourke'e die Admiralität ſei 
über die Befeſtigung von Alexandrien eulgend infermirt, um 
nicht die geringſte Beſorgniß zu hegen. — Das Haus ſetzte ſo⸗ 
dann die Spezialdebatte der iriſchen Zwang sbill fort. 

Petersburg, 7. Juni. Nach einem Telegramm des 


ſteht unter 


[Unterhaus.] Unterſtaatsſekretärz 
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dem neugeborenen Sohne des Prinzen Wil⸗ 
ü Helm ehe u übernehmen; um dieſer Einladung zu ent- 
een, wird ſich Greber Sergius Alexandrowitsch nach Ber⸗ 
‚begeben und den Kaiſer dort vertreten. — Daſſelbe Journal 
ibt, der Artikel der „Times“, in welchem England aufgefor⸗ 

dert wird, die Leitung der Verhandlungen bezüglich Eguptens zu 
sbernehmen, erinnere an die . Beaconfield's. Man kö bonne 
* die Antwort der Pariſer Preſſe hierauf abwarten. Uebrigens 
werde die Frage heute nicht mehr unter den Weſtmächten allein 
verhandelt und eine Polemik ihrer Journale würde nur aufs 
Neue beweiſen, daß England und Frankreich weiſe daran gethan 
Beben, auf ein tste-A-tete in der egyptiſchen Frage zu ver- 


Al en, 8. Juni. Derwiſch Paſcha it heute fr.) 
nach dem "Beer Da geh um an W 00 
des von der — — — ER verehrten Hei⸗ 
ligen Seyyid Ahmed el⸗Bedawi zu beten. Von dort wird er 
eine Seife nach Kairo fortſetzen, wo er Mittags 1 Uhr ein: 
Ee wird. Am Nachmittag wird er von dem Khedive in 
lenz empfangen werden. 
Kairo, 8. Juni. Derwiſch Paſcha iſt Nachmittags hier 
S und von den Delegirten des Khedive und dem 
kul⸗Islam empfangen worden. Die Bevölkerung und die 
Eine: begrüßten denſelben mit dem Rufe: „Es lebe der 


8. Juni. M. e abicht“, 5 Geſchütze, 
et Ferse tenen n Kuhn. am 7. Juni c. in Port Said 
eingetroffen und hat am 8. deſſ. Mis. die e Helweiſe fortgeſetzt. 

Newyork, 8. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt 
bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Bauer im Poſen. — 
Für den . 15 folgenden Men egen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Berlin, 8. Juni. Die Tendenz der heutigen Börſe war durchaus | erzielte indeß damit keinerlei N are Erfolge. Auf dem | Papiere hatte eine beſſere Meinung Platz Platz gegriffen. Montanwerthe 
feſt, doch blieb der Umfang des geſchäftlichen Verkehrs eng begrenzt, internationalen Markt war das Geſchäft höchſt unbedeutend, dafür [waren ſehr feſt und zum Theil höher. Von den ausländiſchen Staats⸗ 
einestheils weil es im allgemeinen doch an Unternehmungsluſt fehlt,] zeigte aber der lokale Markt eine feſte und angenehm belebte Phyſio m. anleihen waren ruſſiſche Werthe ſchwächer. Die einheimiſchen —— 
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